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Safefs Eder. die tiirzl ich in Spitzen- 
htf im bayrifchen Walde gestorben 
It hat noch ein paar Monate vor 

M Ende gute Tage erlebt Sie 
Ist durch die Zeitungen vor drei 
Zähren eine Berulnntlieit geworden, 
Ader man hatte sie eben io schnell wie- 
der vergessen nnd ismi den Tonriitens 
seichenken im komm-er konnte sie 
nicht das ganze Jahr iiber leben. 
Du veröffentlichte der bekannte Erzäh- 
ler vom staatlichen Wald. der selbst 
77jäbrige Heirath Marimilian 
Schmidt, genmnt Waldfchmidt. in 
München, am 22 Februar d.J gleich- 
seitig ein Gedicht in drei Münchener 
Blättern. das mit den Worten be- , 

sann: »Ein Weiblein lebt im Bayern· 
wald, ist hundertneunzehn Jahre alt, ; 
doch voller Sarg. daß Gott erbarm- 
ift ohne Hilf und bettelarm .« — 

Eine Menge von Tagesblättern auch 
eins in Amerika, nahmen den Hilies l 
ruf auf. An einem Tage kamen 823 

Postanweifunaem die Briefe wuchsenl 
zu einein mächtigen Stoße an und; 
drei Wochen hindurch kamen Tag fürs 
Tag neue Sendunaen Mehr als 
8)0() Mart Baargeld gingen beim 
Piarramt in Tittling ein, dazu Le- 
bensmittel, Weine Spirituafen, Back- 
werf und Kleidung. Aus fast allen 
Stadien und lehr vielen Dörfern 
Damms-, ans allen deutschen Bun- 
desstaatem aus Oefterreich der 
Schweiz, aus Italien und Frankreich 
liefen Sendungen ein. Alle Gesell- 
ichaitsklaffeiu Leute tn allen Leben-Is- 
itellnngen hatten sich barmherzig nnd 
hilfsbereit erwiesen Das mar eine 
Freude für das alte Weiblein, das 
von dem Ueberflusse sogar anderen 
Leuten mittheilen konnte. Am l. 
Mai hat fie dann nach ziemlich schwe- 
rem Todeskampfe ier milden Augen 
geschlossen 

Der Erfinder ins sonstian 

Aus Essen wird hernika Tier seit 
einer ReiKe von Jahnn im Zucht- 
hause zu rden eine längere Strafe 
veribüßende Schlosser Flöthe hat im 
ZU eins-ge aussichtsreiche Er- 
findungen gemacht mid diese durch 
den in der Strafanstaslt angestellten 
Gefangenrnausseher Kugel zur Ver- 
werGu Miterördern lassen. rhenftand sogar mit dem engli- 
schen Kriegsministerium wegen der 
Erfindung eines lenkbaren Lust· 
jchifses in Unterhandlungen Spä- 
ter We der Aufseher dann, den 
Sträsling zu bmtergehen nnd dte 
Erfindung als sein eigenes geistige-J 

grodrckt um Patent anzumelsden 
ie Stra ammer verurtheilte den 

Sträsii Mthe der einen TLIeJ 
der aus r Vennertsimng zu erwar- 
tenden Gewinne dem Aniseher Zuge- 
sprochen hatte, wen-en Besitechung H 

i Wochen Gefängniß und den 
Mehrl- wegen Verletzung der 

Hierin-flicht zu drei Monaten Ge-; 
Quid 

Seltsame- Testament 

Vor einigen Tagen starb, wie ans 
Paris gemeldet wird, in Lassardsens 
Presse eine alte Dame ohne Nachkom- 
MMlchTst Sie hat ihrer Heimathae 
Winde ein kleines Landgut vermocht 
unter der Bedingung, daß ihr Guid 
unterhalten werde. Ueber den Rest 
ihres Vermögens Eber verfiigte sie In 

iolgesnder Weise: es soll nämlich nn- 

ter alle die gleichmäßig vertheilt wer- 
den, die sie zur letzten Ruhe begleitet 
haben. Ein Notar hat deshalb bei 
der Beerdigung jedem Anwesenden 
eine Karte überreicht- auf der er sei 
nen Namen eintragen mußte Jni 
ganzen hchen 140 Personen an dein 
Leichetchegöngniß theilgenommen, und 
jeder Theilnehmer wird nun eine 
ziemlich bedeutende Summe erheben 
Denn alle Leute nach dem Beispiel 
dieser seltsamen Frau verfahren wür- 
den, dann könnten sie jedenfalls auf 
ein »anständise-« Begräbnis- rechnen. 

Titel-, set Nutleos gesehen hat. 

Einer der noch Napoleon l. gese- 
hen hat, P. Gowfarosw aus Kund 
bei Was-schau, ist dieser Tage dort 
gestorben-. Er twr der Begrürvder 
einer Famibde, die 145 Kinde-, Enkel 
und Uketfkol zählt Ein nahst Ver- 
wandster Gott-samsva der heute 
113 Jahve alte M. Gardin, oben- 
falls aus Komi. er 

« 

t, daß er und 
Gonfarofkv sich no gut des Kaisers 
Pape-beim zu erinnern wissem den sie 
Wheu hätten, all er feinen berühm- 
ten Feldzug nach Russland macht-. 

Isutilie is den Tod gegangen-. 

Ja einem Teich bei Reinrwihwöcp 
men) wurden die Mammengebundes 
neu Leichen des tichechischen Arbeiters 

« Jofef Wolle-, seiner Frau und einer 
iteunjähksiqen Tochter untb bald da- 
rauf die chenfcklls susammengebundes 
sen Leid-n eines elfjährigen Sohnes 
mä einer zweijährigen Tochter ge- 
funden- Ins einem hinterlassenen 
skies gebt hervor- dqß spie Familie 
tut Meissnan iniolse von- Nah- 
rmtiseseu in den Tod gegangen ist. 

W wir unsers-Ums III-spime» s- 
«.----. - 
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Einem Berliner Gekedrrem Geh 
Rath Preis-Tor Ist-. surl Frev, ist es« 
keck ermdgischt worden, die Akten 
der Baudiitte von Sir. Peter in Rom 
durchzuarisenen und feine daran-I- 
Gtzogenen urknndsiidseh Nack: i«-.ij.t: :, 
die er jetzt im Beine-site zum Sah-r- 

uch der KgL meansan Kunk- 
fanimlungen veröiiezttkicki bieten 
werthvolles Materiai zu der roch zu 
schreib-enden Baugefchichxe dies s edi- 
würdigen Baues Ak: n manche 
wiiniztjektsroerthe Aus-Kunst auch in- 
dieien Akten fehlt, so liegt das an 

der Sorglosigkeit, mit der früher mit 
ihnen umgegangen ist, und den vie-« 
len elemsntaren Ereignissem die. 
seitdem über Rom hinweggingen.« 
So nahmen ja die Irchitektem wie. 
Branrante und Michel-mach bei dem 
Bau eine iait souveröne Stellung ein« 
hatten direkt Vortrag beim Paka 
und empfingen von ihm unniitteis 
date Wünsche und Weiiungen so daß 
qerade über sie in den Akten nickt 
das Wichtig-sie zu finden ist. Frey 
konnte mehrere hierher gehöriae 
Handschriften benutzen darunter ein 
Geichiiftso und Kassenduch eines Flo- 
rentiner Bankbauies, das unter 
Papst Lea X. Fends der Vanhiitie 
verwaltete und die Ausgaben sank 
Grund der ihm zagt-stellten Zan- 
lunggbefehle leistete Doch iit dieses. 
wie ein anderes Rechnungsbuch stark 
zerrissen und adgegriiien Charak- 
teristiich ist. daß der Papst Leo nach 
Aus-weis dieses Buches die Fonds der Bauhiiite auch Für andere ieiner 
künstleriichen Unternehmungen in 
snspruch nahm und daß die Auszeich- 
nungen übe-stimmt recht willkürlich 
geschehen sind Von Brichiiihriinn« 
scheinen die damakizen Bankiers noch 
wenig verstanden zu haben. Ein 
weiterer Kodex irn Besitze des Fürsten 
Thigi bietet gleichfalls Maieriaiien 
zu einer Geschichte des Peiersdansåkl 
besonders Ansseicksnunzrm die sich 
Papst Alex-ander Vll machen ließ, 
um über die Früh-seit des Neubauei 
orieniirt zu sein« 

i 
-.————-- 

The-m- Druckfrhlern 

Jst Paris ist dieser Tage ein Fekti 
omer Prozeß entfchåeden worden 
m IS. September v. J. kam der 

Kunfttischler Tournxieur in einem et« 
was ausgetrunken-en Zustande nach 
Haufe und bat feine Frau, ihm aus 
der Apotheke irfsenid etwas zu befor- 
gen, das gegen einen unangenehmen 
Zuser del-e Sie schlug ihr Haus- 
opothckenbuch auf und fand darin 
ein Rezept, das aus 100 Gramm 
Wasser-, 15 Gromm Weis-erwirer 
tinktur und 15 Grainrn Ammoniak 
uhmmengeketzt werden sollte. Tie- 
ss Getränk nahm ihr Mann zu fich. 

und sofort war er wieder völlig niichs 
terri, oder noch am sei-den Tage starb 
er. Seine Wittwe verklagte nun den 
Verfasser ihres Dousavochekenbuchess, 

I die zweite Auffoge eines älteren 
Les Par- De erste Ausgabe, 
c. ans richrg 15 Troper Am- 

Imoni angegeben in die neue aber 
Ihatte sich ein Druckfehler ein eichiiss 

them durch den aus Tropfen romni 
over-den waren Das Gericht ent-« 
chied, daß der Verfasser die Korrek- 

turen nicht mit genügender Sorgsait 
oeleien habe, und verurtheilte iyn zu 

Geldstrafe von 80 Mai-L während 

Rezept eine Arznsi verkauft hatte, zu 
ein-ern Monat Gefänaniß und der 

gleichen Gcidfirake soc Irr-theilt wetrkC 
Beide aber wurden ferner dazu 

240 Mark und drittens fodern ihn-r 
Kinder bis zur Großiöshrigkett eine 

ebenso hohe Rente ou achten- 

tenrs eine lebenslängliche Rente r--:s.. 

drei Monaten Gefängniß und einer- 

der Mir-thaten weil er ohne ärztiickcs 

urritheiit, der Wittweeritens einen 
Schadenerssatz von 800 Mark, zkiseii « 

Eis altchisrsifcher Ausgrabunnsfslsdk 
in Schweden 

Ein überraschendes Engel-näh das 
auf die Freiziigixbeät der asiatischen 
Kunstwaare helles Licht writ, trat 
eine von Dr. F. Martin gefahrte Un- 
tersu ung eines fcknoodilchen Ausgen- 
lm fundes gebracht Es handelt sich 
um einen Grabfund, der ans ver- 
schiedenen Spangen und Armringen 
sammt einer kleinen, jeyt durch dLe 
Jrisirung etwas ichillernden Eusle 
aus weiß glaslrtem Ton besteht und 
vor 26 Jahren in Demsen auf der 
Insel Gotland gemacht wurde. Die 
Gegeniiände scheinen ums Jahr 900 
n. Thor. unter die Erde gekommen zu 
lein. Mr nahm man nun für die 
Tasse Petlssche Herkunft an, da ite in 
der orm mit Ulamllchen Brunzelchas 

llen reinsttmmt mel- qanz iiolirt 
unter der nordischen Keramik der 
Wickin rzsit dasteht Indessen hat 
nun r. Martin unter chinesischer 
here-mit die aus Gräbern stammt 
und nach Paris gebracht wurde, eine 
ganz ähnliche Schale vorn selben Ma- 
terial gefunden Alle Kenner chinesi- 
scher Kunst neigen zu der Annahme- 

jdah diese chinesifche Schale aus dem 
älteren Theil-e der Iangdnnastce 
stammt 

M verdirbt sich die wenigen 
Den Stunden drö· Scheut lia- 

liuick et deren Wen zählt 

Deutscher Staatsverbiixd Nebraska 
Einladung zur zweiten saitrlichrn Hauntverfaatmlung arti ji« 12. m 

Ill. August in Grund Roland. 

Qualm den ki. Juni mit. 

Deutsche «Etani:ne5.,teuoiieti nnd Verband-:-Mitgliedeer 
Der Zettonntt unserer Weiten jainlntzien OantstsBerjatnntltmg rückt 

Sei-zin- tilm li» U. nnd lsIszrluguit Ftsird der »Teuticl;e Statius-verband 
seitens-la gelegentlult des- cangerseneis deii siebroisla Zartgerbttttdes« 
nt der schonen, von Tentklsen gegrnndeten und zur Blüthe gebrachten» 

Stadt Grund seland seine Sitz-trugen abhalten. Wir fordern deswle 
hiermit alle unserm Verbande ern-gehörigen Stadt-i und Lrteeerbände,« 
Beretnk Gemeinden und Logen aus« ibre Delegaten sannngsgentiifz in 
voller starke nach Grund Island zu entsenden Wo innner im Staate 

noch ein deutscher Verein besteht, der sich bir- setzt dein Ltaatöverband noch» 
nicht angeschlossen hat, der möge bei dieser lsielegenheit das Ver-säumte 
schleunigst nachholen, denn mir Deutsche non Nebraska können nur dann 

unsere gerechten Forderungen zur Geltung bringen wenn wir treu tutd 

eint- »zufammenstehen. Unsere Grand Island Tagnng soll und muß, 
tote die voritihrige in Liucoln, sich zu einer tnachtvotlen deutschen Kund- 
gebung gestalten· Der großartige Erfolg des Eöngeriestes in Omaha 
gab den ersten Ansporn zu weiteren Ihatein ihm folgte fette glänzende 
Deutsche Tagfeier in Linroln. der Vortäufer und Vortämpfer für die 

nunmehr erfolgte Befreiung unserer Stiiatohatibtstadt ooni Joche finsterer, 
fanatischer llnduldsautkeit Wir haben in dem ersten Jahre unseres 
Bestehen-:- fchöne Erfolge zu verzeichnen Alle Angrifie gegen unsere 
Schulen und andere nativistische Eingrisfe in die Privatrechte des 

Bürgers wurden von den deutschen Mitgliedern der Staatsgesetzgebung 
energisch und mit Erfolg bekämpft, und ihnen haben wir es besonders 
zu verdanken, daß unsere Gefenbiicher nicht mit noch mehr Einschrän- 
kungsgesetzen belastet wurden. Ueber-all regt sich der deutsche Geist, und die 
deutsche Sprache wird in manchen öffentlichen Schulen des Staates ein- 

gefiihrt und in anderen, wo fie bereit-I gelehrt wurde-, wird man ihr 
größere Aufmerksamkeit schenken. Andrerieito lehren uns betrübende 

Vorkommnisse und dass unerntiidliche maulmurfartige Arbeiten der Finster- 
linge und Fremdenhasser. daß auch mir unermüdlich arbeiten und rastlos 
auf der Wacht stehen miissen, wenn wir nicht Niederlage-n erleiden wollen; 
denn der Fremdenbasz insonderheit gegen das ftrebfotne und verdienftvolle 
Deutschthum treibt innner noch seine giftigen Blüthen Allein diesen 
können mir mit Erfolg begegnen. indem wir treu zufammenftehen in 

unserm Staats«Verbattd. Attinghatiiert’s:s Mahnung an seine Schweigen 
brüder: »an einig, einig. einig,« gilt iiir uns heute mehr denn se. 
Was wir erstreben. was wir fordern, ist dass höchste nnd edelste Gut unseres 
Volkes: unsere deutsche Muttersprache-, unsere deutsche Eitte und Art zu 

schünen nnd zu vererben. In diesem Kampfe darf fein wahrhaft deutscher 
Mann zurückbleiben hier heißt es wie vor 10 Jahren im chinesischen 
Bereit-Ausstand der englische Admiral Zentner ausrief: »Die Deutschen 
an die Front!« 

So rufen wir darum allen wackere-i Deutschen von Nebraska gu: 

»Aus nach Grand Island am li. August! Zeigt mit Wort und That« 
daß ihr tapfer einsieht fiir Euer Deutschtlntnt, denn 

Deutsche Sprache, deutsche-Z- Wort 
Jst des Dattfchthums höchster Hort! 
Der Vorstand 

Val. J. Peter, Präsident, Omaha 
Dr«H. Gerhard, 1. Mir-Präsident Linroltt 
Otto Leptin, Süd-Maha, 2 Wie-Präsident 
Karl Kauf- Hafting3, Ti. Bin-Präsident 
John Bökhoii Omaha, t. VrotoiollSekretär. 
Jvkm Mattes, Je» Flor-us und Finanszekretär. 
U. A. Lembach, Hain-urs, 2. «l3rototoll-Sekretiir. 

Nebraska City. 
s Fritz Polyp. Scribner, Schamneifier. 

Tages Ordnung. 
Freitag den Il. August: 

Nunminme nnd :’ll)end-J: Empfang der Telethen Abend-L Einnng 
des- Vorstande-J 

Samstag den U. August, 9 Uhr Vormittags: 
l. 
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Crössnnnn der Versammlung durch den Prnsidenten Herrn Val. 

J. Peter, in der LiederlmnziHalle 
Be.niis;itim der Delegaten durch den Präsidenten des Stadtvers 
bande-: Grand Island, Herrn Theodor Jeiien 
Erwidernnn der Eniniungsrede durch den VerbandssPräfidentem 
Ernennung deås Comitezs zur Prüfung der Mond-ne 

Verleinng dei- Brote-tolls- 
Verlesnng der Jnlncsberichte der Beamten. 
Ernennung aller stehenden ComideQ 
Einreichung von schriftlichen Anträgen zur Verweisnng an die 
verschiedenen Ansielnisse 
Ansstellnng oder Nomination der Beamten 

klnß der ersten Sitzung. 
Zweite Sitzung —- Nachmittags 2 Mik- 

Venntennsalic 
Ver-Lilie der Ausschüssc 
Neue Neid-alte 
Neid-gifti- Innn Besten des Verbandes· 
Was-pl de nächsten Verfammlttngsortes. 
Tantcsveichliisse —--- Vernimms- 

Nacleelzrifr Von Seiten des Stadtverbanch und der Sänger-fest- 
Behörde von Grand Island wird demnächst allen Vereinen eine Ein- 
ladung mit deni ausführlichen Fest-Programm zugeben, das allen Befuchern 
herrliche Tage verspricht 

Bitt-, lzeilieaende Satzungen genau durchznlesen und das am l. 

Juli 1911 Iallrss Kopfgeld von sc pro Mitglied, an den Unterzeichneten 
einzusenden Mit deutsche-n Gruß, 

Jst-« New sk» 
carnipandirender nnd Finanszekketör. 

Nebraska cito, Neb. 
—- —-’- 

NOT-us der Schwarzes Misse- 
russ. 

Das Bundesgericht in Zeitlanne 
verhandelte gegen den verantwort- 
lk Rchaktour der sozialdemokra- 

Yk n »Bei-net Lampe-ihr&#39;s Jakob 
nim, und den Redakteur der ka- 

ihoM en »Neuen Füricher Michri 
den«, "cher, die nen verwundet 

, 
Art-Esel aus den englischen 

",. ning Nsvs« abgedruckt hatten, 
in dom bcha et »wunde, die 
ickyvebektichen ntechänvler beim 
Gewandt-eure seien mit deuss m 
Gewe »aef rt« worden as 
Bundesltrafqeeicht sprach den Ange- 

Æn Grimm Der Beleidigung 
s iig und verurtheilte chn zu ei- 
ner Buße von 500 Fwncs, wentuell 
tm Tagen Gefän ais-. Der Ange- 
klagte Fischer wur e gleichfalls für 
schuldig erklärt nnd zu einer Buße 
von 200 Franck, even-well 40 Ta- 

Gefön ni de rkheiU Die »New-untenan dg Miit out 

THE-« Its M Tät 

verurtheilt an den ijvritiaaek ow- 

desrath Foner je eine Entschädi- 

Meng von einem Franc zu entrichten. 
Kosten des Verfahrens wurden 

Grimm zu drei Vierteln und Fischer 
zu einem Viertel auferlegt 

Nun hat sich auch Japan gema- 
det, um mit den Bekeinigten Staa- 
ten ein Schiedsgerichtiabkommen u 

vereinbaren Was sagen die 100, 
herkam-ten japanischen-Soldaten dazu 
kdie nach Hobson bereits unter uns 

iftnd unsd nur out eine Gelegenheit 
lzum Losschlchagen warte-II 
i 
i 

stn land hat von der tükkei in 

sitzt-of er Weise die Erklärt-R ver- 
s anst, daß jenes Land keine sichteu 
auf Montenegro habe. Ja den Be- 

ziehunqu des Zatenreichs mit schwö- 
cheken Nachbarn kommt sehr teicht 
der Keins zum Vorschein, mit der 
Mute in der Hand. Oe Iden- 

idetiirttse kann man aber is- Mich 
n. 

Des Wolfsstein —l 
i 
! 

Atti des Såitxietek eitieienk 
es Triumzlia 

—- 

Sttirtniielter Jubel. 
Miltvankee, It Juni 

Das gestrige Altendnncert kuar 

dass erste. das in den Ratntnsu eure-its 

wirklichen Zitnaerieiteiz paßte Die 
Hatiptiache bildeten die zäiietiiitntjtdre 
Tte erielieinende Soliittte Man-unt- 
Berniee de Pasttuali. und das Or- 
chester spielten nur eine nebengeordi 
nete Rolle. llnd zuttt ersten Male 
hatte man die Freude ein fait voll- 
ständig gefüllte-e- Hans zu ieben 

Das war die Ursache-, daß die Ko- 
loratttrsiingeritt. die den Eindruck ei- 
ner berückenden Siidlättderin in vor- 

geschritteuen Jahren macht eine weit 
leblntitere nnd begeistertere Ovatiott 
erhielt als Herr Heft, der ittt klei- 
nen Finger mehr Finnftgeiiittl hat« 
als die übrigens sehr liebenswürdige 
Dante-. Die beifallsireudigen Hörer 
und Sänger brachen in laute Hoch- 
ruie aus, alsrs die Sängerin die Ko- 
loraturen det· bekannten Volonatie 
aus »Mignon« nttd der Gloxttsttarie 
aus Delikte-ZU »Quinte« beendet hatte-. 
Die Sängerin bat eine frische und 
namentlich itt der Höhe reine Stint- 
nte, dazu liat sie ichwarze Augen und 
iitmiaee ichttntrzesz Haar nnd sonst 
noch allerlei lletmith das die 
Männer gerne leiten. Zo net-steht 
man den iait irenetiichen Jubel. d r 

die Sängerin lolntte. 
Das Orchester unter stach leistete 

diesmal in der Bealeidutg Gutes und 
iibertönte die Sängerin nicht. alter 
das wirklich Oinreiizende des Con- 
eerts waren die einfachen Volks-lie- 
der der Maiienchiire Mit dein uotn 

Deutschen Club non Eli-Deinem in 
feinem letzten Concert in der En-! 
gineers Halle schon geiungenen much H 

tizten und schtvuttavellen »Im detttii litten Geist nnd Herzen itnd wir; 
eins-", von Krentier. begann der Reis 
den. Dein folgte ,,Lssiau« vonj 
VeichnitL Beide-J iind Lieder, die: 
sich iiber das einfache Volkslied bes? 

deutend erbeben nnd iit der Klasse; 
sei- diuniueiiinqess 
Trotzdem lsot n die Mniiinchöre er- 
freiiliriie Leiinntsqtn nnd nnrttin in 
der Ilsnt lnnreifzend 

Tirigent Umnnt 
rlnnlnniiche Wncht 

tritttis auf dlc 
besonderes Ge- 

rann-sen itiuiien.: 

Initin gen-at nnd erteiute Steigerun-« 
gen inll Echnsnnn nnd Schönheit i 

Es nun Pi iiizi.ion in den Einiatzen’ 
nnd 
Ilcll 

nein 

nicht 
nnd 

Stimmen, 

leicht iindet. lind Pliraiirnng 

eine Adnetdntlieit in den einzel 
wie nun iie bei eis. 

nach Tausenden zählenden Chor, 

Anzitirache«iimr nur zu loben ! 
Auch ohne dac- deglectende Tertbnch. 
verstand man init jedes Wart. 

lind dennoch wurde der Jubel 
weit größer. als die atlbetannten 
nnd weit einfachen-en Volkslieder. wie 
»Zchaters Sinmtngszlied« 
Brunnen nor dein Thore« 
Welt, nne bist du nniiiderichöcU und 
namentlich Mädel ruck, ruck, ruck«, 
ans dein Munde des nach Tausen- 
den zählenden Chors ertönte-n. Hei- 
wie das letztere Lied ruckte, und wi- 
die Hörer vor Veaeisteruna unruhig 
auf den Sitzen wurden. 

Natürlich übertrug sich diese Be- 
eifterung auf die Sänger selbst 

nnd »Am: 
und »O; 

l 

( 
t 

i 

! 

l 

ie sangen mit einer Verve und; 
Freude-. die den 
mit iortriß. Die wuchtiqen Viisse 
waren das feste andantent tin de- 
nen die Tenöre eitmormnkten nnd 
sie so liebevoll umschlossen, daß ein 

einziger ieitgeiiigter Van von klassi- 
icher Schönheit entstand 

Was dnss deutsche Volkslied 
und bedeutet, dass lehrten 
Chöre Aus die einzelner Lieder 
näher einzugehen, ist unter diesen 
Illmständen nicht mehr nöthig: jedes 
einzelne erzeu te die nämliche Freu- 
)de nnd Begei t.erung Und ei ward 
wieder einmal klar, wo der von Banne Deiler io ott betonte Schwer- 
punkt dieser Gefanagfeste zu suchen 
ist, nicht in großen Orchester-Auf- 

ist 
diese 

führt-nan vom Schlage einer Beet-. 

Phovensschen Ohms-Inmit- iondern im 
,Männergesang. 

Ztinimisinnigsten 

Daß selbst so bedeutende Zolisten. 
Iwie Ludwig Hesz, die Häuser nicht 
füllen, zeigte sich im gestrigen Nach- 
mittagtconcert Es war gähnend 
leer. Aber dieses Abendconcert, das 

»dem Mönnergesang die erste Stelle 
Irinrännitey hatte das riesige Hans 
snst bis nni den legten Plah gefüllt. 

Wenn make einen ersten Blick aus 
Hdie Sängertribiine wars, konnte der 
sttnrzsichtige wähnen, es sähen lauter 
Damen darauf. Die Sänger —- 

Jlles in allem 3400 Mann, so daß 
schon der Anblick eine iibemältigens 
de Wirkung erzielte, hatten sich näm- 
lich ans emeinsaineö Einverständnis 
sämmtlt der Röcke entledigt nnd 
saßen in weissen Oetndblnsen da. 
Erst wenn nmn näher hinsah und 
die -.schnnrrigbärtigen« Mienen sah- 
cvar man beruhigt 

Davon-gehoben muß noch das von 
den Vereinigten Söngern Cbicagos 
gesungene Lied »Die Treue« von 
Wengert werden, das Lied vom ab- 
ichiednelsnienden Reiteksmanm der 
vie Treue hält, nnd vom Mit delein, 
das die treue nicht hält un einen 

Llade-en Läßt, während der Schuh 

tn det- Schhcht todt dont Wust 
fknkt Vom Tempo- das 
kchlvmmnd erschttnn all-gesehm- Effek- 
ten dtls Flur-most nntcr Diktgent 
Ottonmr ist«-rasch eine Lein flndiktr. 
gnt nlsknstanto nnd tn den lnkilchktt 
LIlonnsnttsn lnsrzlusnscsgende Wirkung. 

Der Ttriaent die-I Lllallrnchorå Ol. 
S Immer von Milltnnltre. Ditt- 
gent des darnqu MärtlterchotH, ern- 

tsjtse den Dank fnr sonn- Vonnilmns 
give-. indem ilnn 7152 nmtl jedotnLicde 
eine umfanan Llsknion Von Zeiten 
des Vuolitlnnsfs nnd auch von Zeiten 
der Zanarr zu Tlnnl nsnrth Er 
lnar lnsnte ein wirkan glücklicher 
Mensch 

setze-n und New Mexico. 
Aufnahme in den Staates-bund sitt 

von Eoslte empfohlen 
Washington. 24. Juni. Das Se- 

nattcomite für Tetritotien hielt heute 
eine Sthung ab und nahm mit 6 ge- 
gen Z Stimmen einen Bericht an, laut 
welchem die vom Abgeordnetenhanfe 
passikte Vorlage betreffs Aufnahme 
der Tekrltokien Neu Mexico und 
Akizona in die Union dem Senat nt 

Annahme empfohlen werden soll. ls 
spezielle Empfehlung ift dem Bericht 
etne Klaufel betgefügt, in der bestimmt 
wird, daß die in der Conftltutton von 

Arno-ca enthaltene Bestimmung he- 
treffs der Rückberufun von Richteen 
dem Volte noch einnta zur Abstim- 
mung unterbeeitet werden foll. 

Alletlei Beutelchen 
2-«l. Juni. 

— Jn Kansas Cim, Mo» wurde 
heute das Kreistarnlelt eröffnet, an 

Dem etwa vierhundert Turner aus 
Missouri, Illinois-, Iowa, Nebraska, 
Kansas und Colorado theilnehmen. 

« Nrdnåanwaltc des- nn Zucht- 
bsule zu thlanta, Ma. eingesperr- 
ten lrlllnsren Bank-ker Chais. W. 
Morfo benannten das-. dieser unge- 
slstzlich verurtheilt ist nnd nmllon ein 
,.l1:ll»s-m tsc-rpn-c«-Gcfnch anhänglg 
machen. 

Aus dem Reich ver Luft. 
Ein neuer Zeppeltn unternimmt 

etsfte Probefahm 
feines-Tei- unrein-. 

Friedrichs-trafen Deutschland, 26. 

Juni. Der neue Jeppelinsche lenk- 
date Luftballon »Schwaben i« trat 
hente von hier ans feine erste Probe- 
fahrt an Zepueikn Leftnd sich selbst 
an Bord. 

Heimweh Deutschl-anv, LU. Juni. 
Sechs Lufisctziffer, die steh an dem 
großen deutschen Nundslug hethetlis 
gen, traten heute von hier aus die 
Etappe Hannover Münster an. 
Nur zwei von den L titschiffern haben 
bis jetzt sämmtliche vorgeschriebenen 
Etappen zurückgelegt 

Dr. Lscar Wittenstein stieg heute 
nkit einem Passagier in Lüneburg in 
einem Aeroplan auf und fiel in den 
Fluß Unten-Un einen Nebensiuß der 
ikibe Dabei brach ter Vkopeller der 
Luftntafckiine 

Bremen, Deutschland, 26. Juni. 
Einer der vier Ballons, die am lehten 
Samstag in Paris ausstiegen, fiel ge- 
stern in der Nähe der Insel Juist in 
die Notdsee. Da zur Zeit ein heftiger 
Sturm brauste, wurde der Ballen mit 
seinen zwei Jnsassen in die See hin- 
aus getrieben. Die anderen drei Bal- 
lons landeten an dee astfriesischen 
Küste. Rettungsboate, die dem in das 
Wasser gefallenen Ballen zu hilfe ge- 
chickt wurden, fanden nur einen mit 
allast gefüllten Sack mit den Buch- 

staben »R. G. B. —- 70« 

Hannoverisch Münden, Preußen, 
W.Juni. Der lenkbare Luftballon 
»Patsevat V«, der augenblicklich hier 
repartrt wird, wurde heute durch 
Feuer zerstört. Niemand wurde der- 

leßt. Der Luftballon hat verschiedene 

erfolgreix Fahrten von Berlin aus 
isemaeht m 2. April mußte er wäh- 
!rens eines Sturms in der Nähe von 

s the-nahe seh-sen tandem und um 

ch zu retten war die Mannsehaft ge- 

akthigh den Ballen theilweise zu see- 
oren. 

Lunis-tue erkoren. 
Dort wird das nächste Sänger- 

fett abgehalten werdet 

Wahl Ier Beamte-. 

N.ålwaulee, Wisc» 26. Juni. Dtt 
meisten Sänger haben die Feststadt, 
wo s mehrere frohe Tage verlebt und 
auf- neue für isre wichtige Kultur- 
akbeit, die Pflege des deutschen Ge- 
sange-, kgeistert worden sind, verlas- 
sen und sind den pimathltchen Pens- 
ten zugeeilt. Gestern fand die Dele- 
stenssiung statt, in der zunächst ein- stmmtg belchlo«en wurde, das nächste 

Sänger-fest ins Jahre 1914 tn Louis- 
vtlle, Ky» obzghaltem Es wurden 
kann die folgenden Beamten gewählt: 
Präsident, Karl G. Schandt, von 
Ctnctnnati; erster Vic- Präsident, 
Wilhelm Arenö, Von Chicagoz zweiter 
Mce · Präsident, Peter Mettler, von 
Toledoz Selretitt, Adam Link, ver 
St. Louis, und Schatz-mitten Juba 
P. ernzeL rvn Andianapolih Ind. 
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